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verbrauchs ausmacht (siehe auch Band 3, Kapitel 5). Aller-
dings ist dieser Verbrauchssektor nicht in allen Studien sepa-
rat ausgewiesen, sondern wird teils nur aggregiert mit dem 
Dienstleistungssektor berichtet. Praktisch alle Szenarien gehen 
von ambitionierten Möglichkeiten zur Verbesserungen des 
thermischen Gebäudebestands aus (oft mehr als 3 % Sanie-
rungsrate p. a.), sodass dieser bis 2050 praktisch durchwegs 
Passivhausstandard aufweist. 

Die relative Bedeutung von Elektrizität als Energieform 
nimmt in allen Szenarien weiterhin zu, in den meisten Szena-
rien (siehe Tabellen 6.3, 6.4 und 6.5), wird sogar mit einem 
absoluten Wachstum der Stromnachfrage gerechnet. Ein we-
sentlicher Treiber dieser Entwicklung ist der vermehrte Einsatz 
von Wärmepumpen zum Heizen, aber auch der Verkehrssek-
tor, was einen deutlichen Strukturbruch gegenüber der histori-
schen technischen Entwicklung der Antriebstechnik bedeutet. 
Mit der Elektrifizierung des Verkehrssektors sinkt wegen der 
höheren Umwandlungseffizienz durchwegs dessen Anteil am 
Gesamtverbrauch von derzeit über 32 % der Endenergienach-
frage auf etwa 15–24 %. 

Im Industriesektor wird in den Studien davon ausge-
gangen, dass die Energieeffizienzpotenziale bereits weitge-
hend ausgenutzt sind und es wird weniger Spielraum für 
verbleibende Reduktionsmaßnahmen gesehen, wobei sich 
die Szenarien hinsichtlich zukünftiger Wachstumsaussich-
ten dieses Sektors unterscheiden. Insgesamt nimmt dessen 
Bedeutung an der Energienachfrage durchwegs zu (von ge-
genwärtig 29  % auf 38–57  % der Endenergienachfrage in  
2050.

Auch hinsichtlich des Potenzials erneuerbarer Energiequel-
len sind die meisten Studien optimistisch, auch wenn sie die 

zukünftigen Potenziale einzelner Technologien (insbesondere 
Biomasse) recht unterschiedlich bewerten. Sowohl die Strom-
erzeugung als auch die Wärmegewinnung aus erneuerbaren 
Quellen werden gegenwärtig von je einem Energieträger do-
miniert (Wasserkraft und feste Biomasse), deren Potenziale 
bereits weitgehend genutzt werden. Im Bereich Wasserkraft 
werden Ausbaumöglichkeiten vor allem bei Kleinwasserkraft-
werken gesehen (siehe Band 3, Kapitel 2 und Band 3, Kapi-
tel 3), wenngleich die negativen Auswirkungen auf Ökosys-
temdienstleistungen seit Jahrzehnten für Widerstand durch 
Umweltorganisationen sorgen. Bei der Biomassenutzung sind 
hohe Erwartungen vor allem an Biokraftstoffe der zweiten 
Generation geknüpft, bei denen nicht die Hauptfeldfrüchte 
(wie bei Raps oder Mais), sondern Erntenebenprodukte ver-
wendet werden und so potentielle Nutzungskonflikte mit 
der Nahrungsmittelproduktion und Naturschutzzielen ab-
gemildert werden. Darüber hinaus sind jedoch verschiedene 
alternative erneuerbare Energiequellen verfügbar, die durch 
rapide fortschreitende Technologieentwicklung zunehmend 
ökonomisch attraktiv werden. Erhebliche Zuwächse werden 
im Bereich Photovoltaik erwartet und auch der Windenergie 
werden rasch erschließbare und kosteneffiziente Potenziale 
zugeschrieben. Wegen des bereits hohen Anteils an Wasser-
kraft in Österreich und der Existenz zahlreicher Pumpspeicher 
ist die Herausforderung der Netzintegration fluktuierender 
Erzeuger in Österreich einfacher zu bewerkstelligen als in 
den Netzwerken der Nachbarländer, die auf große thermi-
sche Kraftwerke zur Bereitstellung von Grundlast optimiert  
sind.

Die in Abbildung 6.5 zusammengefassten Ergebnisse der 
unterschiedlichen Szenarienanalysen sind insgesamt relativ 
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Abbildung 6.5 Vergleich des Energetischen Endver-
brauchs nach Sektoren 2012 und 2050 in verschiede-
nen Szenarien. Quelle: Eigene Darstellung, basiert auf 
Steicher et al. (2010); Christian et al. (2011); Bliem et 
al. (2011) 

Figure 6.5 Comparsion of final energy use across sec-
tors and different scenarios. Source: based on Steicher 
et al. (2010); Christian et al. (2011); Bliem et al. (2011)


